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Weuheiten für Waw und Geseli¬
schcrftstoitetten.

 Nachdruck verboten.
ĉ n reicher Fülle liegen die neuen Stoffe für Ball - und Ge-
lN sellschaftstoiletten vor uns , von denen naturgemäß der
^

größte Teil ausschließlich für die Jugend bestimmt ist.
Da ist Gaze und Tüll in Weiß , Rosa , Hellblau , Grün,
Cröme , Gelb und Lila vorhanden , und wahrhaft entzückend
sind weiße Seidentülls , mit Gold -, Silber -, Brillant - und Sei¬
dentupfen , mit Wachsperlen , Flittern und Edelsteiuimitationen
übersäet , die über leichten , weißen Seidenkleidern oder
mehreren Tüllröcken getragen werden . Außerordentlich
zart und dustig , wenn auch schon bedeutend einfacher
sind weiße und farbige Baumwollentülls mit feinen
Punkten , großmaschig oder netzartig gewebt , sowie
leichte , kanevasähnliche Gittergewebe . Ein glänzendes
Zeugnis stellen dem deutschen Gewerbefleiß und -Fort¬
schritt die damassierten , broschierten und moirierten

Gazestoffe aus , wie wir sie besonders bei Rudolph
Hertzog in großer Auswahl sehen . Sie stehen in kei¬
ner Weise den besten Lhoner und Pariser Erzeng¬
nissen nach ; eine solche Feinheit der Farben und
accurate Herstellungsart war bisher in Deutschland
nicht erreicht . Diese Stoffe sind in zartem Rosa , , n

Hellblau , Creme , Grllu und Goldgelb mit
Jaquard - und Damastmusterung , mit ge¬
kreppten Streifen , Stickereien u . dergl . m.
vorhanden . Von unvergleichlicher Schönheit
ist serner seine , weiße Seidengazc a, In jar-
«.liniere mit eingestickten , zartfarbigen oder
auch weißen Seidenblüten , die mit japani¬
schen Gold - oder Silberfäden umzogen sind.
Für alle diese Stoffe sind übereinstimmend
bestickte Gazespitzen und Galons in den ver¬
schiedensten Breiten vorhanden , die selbstver¬
ständlich auch zu glatten Gaze - und Seiden¬
kleidern verwendet werden können.

Ungewöhnlich wirkungsvoll ist auch ein
neuer Gazestoff „ Diamantine " in zarten,
hellen Farben , dem in etwa 2 Cent , breiten
Zwischenräumen kleine , wasserhelle Glasstein-
chen eingewebt sind , die bei jedem sie be¬
rührenden Lichtstrahl diamantenglcich aus¬
leuchten . Viel bescheidener , aber ebenfalls
auch recht hübsch sind Gazestosfc mit far¬
bigen oder Ton in Ton ausgeführten Seiden-
streiscn und die sogenannte . .Fu/ .s lamüs "

, mit
verschiedenfarbigen Metallfäden durchzogen

Für kleinere Tanzgcsellschaften und
Kränzchen geeignet sind Organdies mit
Punkten , satinierten und broschierten Streifen
und scingezeichnetcr , buntfarbiger Musterung
ans crämesarbencm Grund . Allerliebst sehen
solche Kleider aus mit einer Garnitur von
Spitzen oder Gaze , sowie mit Schleifen von
schwarzem Sammetband u . dergl . Dasselbe
gilt von den feinen Wollmusselinen , die oft
mit seidenen Streifen durchzogen sind , immer
aber sein und hübsch in ihrer Musterung
erscheinen.

In erstaunlicher Vielseitigkeit sind die
hellgrundigcn Foulards mit orientalischer
und Blumenmusterung vorhanden , die den¬
selben Zwecken dienen . Ebenso die ganz
wollenen , gitterartig gewebten Grenadine-
stofse , die Loden , Etamines , Mohairsund
Alpakas Die letzten beiden Stoffarten , be¬
sonders in Panama - und Siciliennegeweben
sind insosern zugleich äußerst praktisch , als
sie auch noch in der Sommerzeit eine große
Rolle spielen dürsten . Barcge und Mozam-
bique in hellen und mittleren Tönen , sowie
Epingline mit eingewebten Metallfäden ge¬
hören zu dem gleichen Genre . Toiletten
ans allen diesen Wollenstoffen in Weiß und
Creme sind besonders reizvoll , wenn sie mit
Goldschnüren und Goldknöpfen verziert wer¬
den , was auch für Theaterbesuche sehr passend
ist und gern gewählt wird.

Recht elegant sind auch Gewebe aus
Wolle und Seide in Creme und andern
hellen Farben mit Jaquard -, Chine - und ab¬

schattierter Musterung . Sie bilden den Uebergang zu den fast
noch reicher wirkenden , halbseidenen Geweben , wie Bengaline,
Popclinette , Epingline u . s. w . Die Bengalinegewebe sind
vielfach mit großer , dem Foulard nachgebildeter Musterung
durchzogen und wirken in Silberweiß und Goldgelb besonders
prächtig . Popelinette und Epingline zeigen vielfach Moirä-
musterung mit eingewebten Streifen und Blumen in Jaquard-
und Damastmanier . Eine große Rolle spielen ferner halb¬
seidene Moires und der sogenannte „ moire rniroir "

, der be¬
sonders in Hellgrün sehr vornehm wirkt.

Von den ganzseideneu Stoffen zeichnet sich ein neues
Gewebe „ Louisine " aus . Es ist etwas körnig , sehr weich und
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glänzend . Man hat es in größeren und kleineren Karos —
unter denen namentlich Blau -Weiß und Schwarz -Weiß auch
noch im Sommer sehr beliebt sein dürften — sowie glatt und
mit damassierter Spitzenmusterung . Mit der letzteren , doch
in Jaquardmanier , sind auch Faillegewebe in Blau , Rosa , Grün
u . s . w . vorhanden . Sehr reich wirkt Faille mit großer , zu¬
weilen abschattierter Jaquardmusterung oder mit dreifarbig
schillerndem Grund . Ebenso kostbar sehen Jaquardgcwebe mit
flechtartigem Grunde aus , die besonders in Grün oder Lila
mit Goldgelb sehr schön wirken.

In den glatten Geweben bleibt außer dem genannten
„Lonisine " auch dem Tasfet und dem Armuregewebe die alte

Beliebtheit erhalten . Hellgrundiger Tastet hat zu¬
weilen abschattierte Streifen und Jaquardmusterung.

'Glänzend und wirkungsvoll präsentiert sich unter
den für ältere Damen bestimmten Stoffen noch
„rnoire -velours "

, ein Gewebe ans Wolle und Seide,
dessen große Wässerung sich leuchtend von dem satten,
wie ungeschorener Sammet wirkenden Grunde ab¬
hebt . Ganz seidener inoirö aittiezus erscheint häufig
mit Damast - und Jaquardmusterung in hellen und
mittleren Farben . Ihre alte Bedeutung behalten
brokatartig gewebte Seidenstoffe mit Spitzenüber-
mustcr , Seidcndamast und Faille -Jaquards in bunter
und einfarbiger Musterung . Unter den einfarbigen
sind die goldgelben , grünen und grünlich -blauen her¬

vorzuheben . Jugendsrisch sind solche in meh¬
reren Tönen i Rosa , Hellblau , Grün u . s. w.

Als Ausputz zu den eleganten Seiden¬
kleidern werden außer den erwähnten Gaze¬
spitzen und Galons gern Gazcdraperien und
Spitzen der verschiedensten Art verwendet.
Unter diesen ist die Maschinenspitze jetzt zu
großer Vollkommenheit gediehen und bildet
daher einen reichen , wesentlichen Schmuck
der Toilette.

Wenn nun auch für die duftigen Tllll-
und Gazekleider der runde Rock bestehen
bleibt , so tritt für eine mehr repräsentierende
Seidenrobe die Schleppe doch wieder in den
Vordergrund ; eine schöne Seidcnrobe , be¬
sonders wenn sie mit großem Muster durch¬
zogen ist , wird hierdurch immer bedeutend
eleganter erscheinen.

Unter den weiteren Neuheiten zeichnen
sich hübsche , hellfarbige Blusen aus glatter
und Moiregaze in Rosa , Goldfarben und
Blau aus , die mit breitem , faltigem,
weißem Taffctgürtcl zu seidenen Röcken ge¬
tragen werden . Zu Moiröröckcn dagegen
verwendet man neuerdings gern helle Blu¬
sen aus glatter Japau - und Chinoseide , ans
Kreppstoff u . dergl . Sehr niedlich und für
junge Damen passend sind Bolerojäckchen aus
Tüll mit Soutacheverschnürungen und Ap
plikationen aus schwarzem Sammet , oder
solche aus Spachteleiusatz und schwarzem
Sammetband zusammengestellt , die mit Tüll¬
spitzen verziert sind ; überhaupt wird jetzt
sehr viel schwarzes Sammetband zu Gesell¬
schaftstoiletten verwendet.

Die kleinen Ballkragcn für junge Mäd¬
chen haben ausschließlich Schwan -, Federn
oder Rüschenbesatz . Man sieht sie aus moi
rierter oder gekreppter Gaze , sowie aus
glatten , und gemustertem Seidenstoff . Dem¬
selben Zweck dienen viereckige Tücher im
Phantasiegewebe aus Seide und Wolle mit
gauffrierten Streifen in Weiß und andern
zarten Farben , kurze Fedcrboas ans Strauß-
und Phantasiefedern . Als einfachere Ball¬
handschuhe giebt es solche aus Seide und
Zwirn in Weiß und schönen Lichtsarben,
ebenso in gelblichen Tönen , die dem schwe¬
dischen Leder sehr ähnlich und nur im Preise
bedeutend geringer sind . Genug , man kann
von allen den kleinen Nebendingen , die zur
Vervollständigung der Gesellschaftstoilette die¬
nen , sagen , daß ihnen ebenso wie den
Stoffen eine liebevolle Aufmerksamkeit ge¬
schenkt wird . S . v . B.

Bezugquelle : Berlin , Rudolph Hertzog.
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herzustellen . Zunächst zeichnet man
eine Rosette siehe Abb . Nr . 8 ) aus
Pausleinen auf , näht dann jedem
Ring mit ganz feinem Garn , und
zwar nur mit wenigen Stichen,
einen dreifachen Faden Leinengarn
aus und spannt längs der Konturen
der Zacken einen gleichen Faden,
der in der untern Mitte befestigt
wird . Hierauf umschürzt man den
Ring mit Languettenstichcn , füllt
ihn nach Abb . im Spitzcnstich und
arbeitet dann für die Zacke um
den Rand des Ringes etwa 9 Lau
guettenstichc , wobei stets die Nadel
dicht unterhalb des letzten Stiches
mit dem Arbeitsfadcn umwunden
wird ; dann leitet man den Faden
bis zum ersten Stich zurück , führt
um die Schlinge jedes Stiches einen
Langucttenstich wie zuvor aus und
arbeitet nun in dieser Weise , die
Zacke nach Abb . zuspitzend , weiter,
umfaßt jedoch am Beginn und
Schluß stets den gespannten Faden.
Zuletzt werden die Zacken der Abb
gemäß in der Mitte verbunden
und die Ringe aneinandergenäht.

^74,765. 88. 89)

Xr . 6 . Alo

Xr . 6. I ôsoimiaxxe mit Lrauä
malerei.

Xr . 4 . Riiokansiokt
211 Xr . 19.

Xr . 8.

im erAlisekev (Ze-

Vevälite Rosette 211 Xr . 3.
OrissilialArosse.

Xr . 3 . Rissen mit veokoken in
vnred .drnoliai 'keit , mit Rosetten-

adseklnss.  Xr . 8 uvä 10.)

Nr. 1». Löschmappe mit
Brandmalerei.

Ganz allerliebst ist die aus nenn
je 22 Cent , breiten , 29 Cent , langen
Blättern bräunlichen Löschpapiers
gefertigte Mappe , deren oberes Blatt
in reizendem Muster ganz leicht mit
dem Brennstift bemall ist , sodaß die
Arbeit fast wie eine Scpiazeichnung
wirkt . An den Rändern sind die

Blätter unregelmäßig
zackig ausgebrannt und
in den obern Ecken durch
blaßlila in eine Schleife
gebundenes , 2 Cent , brei¬
tes Ripsband zusammen¬
gehalten , das durch zwei
den Blättern eingebrannte
Löcher geleitet ist ; in glei¬
cher Weise sind außerdem
die beiden obern Blätter,
wie ersichtlich , etwa in der
untern Mitte , durch ein
gleichfarbiges , schmales
Bändchen verbunden.

s74,7SS)

Dr. 7 . Wandbrrtt
im englischen Ge¬

schmack mit Stickerei-
Verzierung.

Mustervorzeichnung : Rucks, d
Schnittmuster -Bogens , Nr . XII,

Fig . 92.

Das hübsche Wand¬
brett besteht aus einem
einfachen , eichcnfarben ge¬
beizten , 26 ' . Cent , brei
ten , 37 Cent , hohen Holz¬
rahmen , dem sich oben
und unten zwei geschnitzte
Konsolbrcttchen anschlie¬
ßen . Die Füllung des

Rahmens bildet ein »nt Stickerei geschmückter,
olivefarbener Friesstoffteil . Zur Herstellung der
Arbeit überträgt man zunächst die Borzeichnung
nach Fig . 92 auf einen 24 Cent , breiten , 34 Cent
hohen Teil und führt dann die Stickerei im leich¬
ten Platt - und Stielstich aus ; die Blüten und
Knospen arbeitet man mit schattierter fraise - und
bronzesarbener , die Mitte der ährcnartigen Blatt¬
figuren mit weißer Filoselleseidc (drei Fäden ),
die Blätter und Stiele mit seiner nordischer Wolle
in verschiedenen olivcfarbenen und bräunlichen
Schattierungen , und llbcrstickt die Blattspitzen , die
Mitte der Blüten , Knospen und Aehren mit ein¬
zelnen Stichen von feiner Goldschnur , die Rispen
mit hellgraublauer , nordischer Wolle . Nach Voll¬
endung der Stickerei befestigt man den Stoff
über leichter Wattenauflage auf einer starken Kar-
tonplattc , deckt die Rückseite derselben mit olive-
farbenem Satin und nagelt die Platte mit klei¬
nen Bronzenägeln dem Wandbrett auf der Rück¬
seite auf , wobei zugleich zwei Metallöfcn zum
Anhängen mit befestigt werden . K" ,«»?)

Nr . 9 . Gehäkelter Shawl mit Capuchon.
Erforderliche Wolle : 280 Gr . (Abkürzungen siehe Seite 52.>

Der hübsche , ringsum mit Spitze begrenzte
Shawl wird mit weißer , französischer Zephyr-
wollc * ziemlich lose im Streifenmuster der Länge
nach , stets hingehend auf einem Anschlag von
3t3 M . wie folgt gearbeitet , 1 . Tour : Die
nächsten 3 M . übg .,

* 4 St . in die nächste M .,
1 Lm . , 1 St . in die drittfolgende M ., 1 Lm .,
2 M . übg . und vom ^ 5lmal wiederholt , doch

Xr . 19 . Vierter lleil rum lleekvllen äer Xr . Z . vrixinelxrösse.
* Zu beziehen durch C A. Schubert , Berlin . Post-

straße 21.

Xr . 2 . Xübtiseiiäeelle mit leivliter Stickerei.

Nr . 2 . INähtischdrikr mit Irichtrr Stickerei.
Die eigenartig gewebte , mit Fransen abschließende

Decke zeigt auf goldgelbem Seidenfond damastartigc
Arabesken und stilisierte Blüten aus starken , gclbwei-
ßen Baumwollcnfäden , die mit farbiger , geteilter Filo-
floß - und Filoselleseidc jl Faden ) , sowie feinem , japa¬
nischem Goldfaden in leichtem
Stiel -, Platt - und langen Ketten¬
stichen verziert sind . Die Arbeit,
deren Farbenwahl der persönliche
Geschmack bestimmt , ist außer¬
ordentlich schnell fördernd und
dabei von reicher Wirkung . Am
Original sind die Blüten in mat¬
tem Fraise , Weiß und Gold , die
Blätter und Ranken in Reseda-
grün und Bronzebraun in ver¬
schiedenen Schattierungen ausge¬
führt , wobei einzelnen Konturen
ein ungeteilter Seidenfaden mit
regelmäßig voneinander entfern¬
ten Ueberfangstichen aufgenäht
wird . » t .oisf

Nr. 3 , 8 n . 19. Kissrn mit
Deckchen in Durchbruch-

nrbeit . miMosettennbschluß.
Dem 49 Cent , großen , mit

dunkelmaisgelbem Seidenstoff
überzogenen Daunenkissen , wel
ches , wie ersichtlich , ringsum,
sowie außerdem an den Ecken mit
gleichen , mit schmalen Köpfchen
abschließenden Puffen ans etwa
12 Cent , breiten Schrägstreifen
garniert ist , liegt ein viereckiges,
23 Cent , großes Deckchen auf,  Ar . 7 . iv -rn sbrett
dem sich ein S Cent , breiter Ro-  setuneek mit
settenrand anschließt . Das Deck Stiekereiver-
chcn ist aus weißem , russischem - iernnx.
Leinen oder Siebmacherlcinen mit biestervor - si- d-
weißem Glanzgarn nach dem ori-
ginalgroßen Teil Abb . Nr . 19 nogses , xr . xn,
wie folgt herzustelle » . Zunächst ^
führt man für den obern Rand des Durchbruch¬
streifens 2 Steppstichreihen über 2 Fäden und 2
Fäden Zwischcnranm derartig aus , daß sich auf
der Rückseite eine Krenznaht bildet , und zwar
muß jede Seite des Quadrats 124 Stiche zählen;
hierauf arbeitet man 8 Fäden unterhalb dieser
Reihen in entsprechender Weise den untern Rand
des Durchbruchstreifens und zieht dann für letz¬
teren die 8 Fäden zwischen den Reihen aus , wo¬
bei in den Ecken jedoch die Fäden ziemlich lang
stehen zu lassen und nach der Rückseite umzulegen
sind . Alsdann führt man die sich anschließenden
Flachstichreihen mit starkem , weißem Glanzgarn
über 5 Fäden nach Abb . aus , übernäht hierbei
die umgelegten Fäden und durchzieht die Faden¬
stäbe dann , wie ersichtlich , je 4 derselben kreuzend,
mit einem feineren Faden . Nun kariert man den
Fond , indem man stets abwechselnd 6 Fäden aus¬
zieht und 6 übergeht , durchstopft dann die stehen-
gebliebencn Fäden mit mittelstarkem Garn im
xoint cks rsxriss und führt zuletzt der Abb . ge¬
mäß Spitzcnstiche , sowie Languettenbogen aus,
für welche der Faden hin und zurück gespannt
und dann umschürzt wird ; in der Mitte sind hierbei,
wie ersichtlich , noch Picots zu arbeiten . Empfeh¬
lenswert ist es , den Stoff stückweise zu tarieren
und zu durchstopfcn , da das allmählige Entfernen
und Durchnähen der Fäden wesentlich zur Gleich¬
heit und Schönheit der Arbeit beiträgt . Zuletzt
hat man unterhalb der äußern Flachstiche dichte
Languettenstiche auszuführen , den überstehenden
Stoff fortzuschneiden und nun den Rosettenrand
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sällt die letzte Lm , fort , — 2 , Tour:
Ter Ln >, vor der nächsten St , ang, , 3
Lm, ,

^ 4 St , um das Glied zwischen der
2 , und 3 , der nächsten 4 St, , 1 Lm, , für
1 Musche 3mal abw , umg, , 1 M , nm die
nächste einzelne St , aufg , und etwa 1 '/,
Cent , lang ausgezogen , die aufg , M , und
Unischlagfäden mit t M , durchzogen und
dann die beiden M , ans der Nadel mit
1 M , zugeschürzt , 1 Lm , und vom *

wiederholt , doch zuletzt statt 1 Musche , 1
St , — n , Tour : Wie die 2 , Tour , dock)
die Muschcn stets um die senkrechten Mu
schenglieder der vorigen Tour , 4 , bis
40 , Tour : Wie die vorige Tour , - Für
die Spitze arbeitet man hierauf rings nm
den Shawl , 1 , Tour : Stets abw , 1 St,
um die nächste M, , 1 Lm, , 1 M , übg,,
doch an den Ecken .4 je durch 1 Lm , ge¬
trennte St , nm eine M , 2 , Tour:
Mit Berücksichtigung der Ecken stets abw,
1 f , M , um die nächste Lm, , 3 Lm, , doch
nach etwa jeder 4 , Wiederholung 1 Lm,
übg , — .4 , Tour : * 1 f , M , um die
nächsten 3 Lm, , 3 Lm, , 4 St , um die
folgenden 3 Lm, , 3 Lm , und vom * wie¬
derholt , an den Ecken jedoch statt 4 St,,
8 St , — 4 , Tour : ^ 1 St , in die Lm,
vor den nächsten 4 St, , 3 Lm, , 4 St,
um das Maschenglied zwischen der 2 , und
3 , der folgenden 4 St, , 3 Lm, , 1 St , in
die nächste Lm , und vom * mit Berück
sichtigung der Ecken wiederholt , — S,
und 6 , Tour : Wie die 4 , Tour (die 6,
Tour schließt mit den 2 einzelnen St, ) , —

!7r . II . viuertoilette mit Zo-mmetrook uuä - kürtet , > - 1S-1
Lodnitt und IZssolir, : Vordsrs . d . Feknittinustsr -lkaFerlS , Nr IV , ÜF . 26—36.

Ikr . 12 , Rüolcausiolit 2« Hr , 11,

Nr . 14 . Rückkusielit
2ii Nr . 13.

Nr . IS . Rüeks .nsielit
2ii Nr . 17.

Nr . 13 . NIeiä mit kellern Div3s .t2 kür ältere
DÄ-Iuen . (Hierzu Nr . 14.) Lelmitt u . Lssedr . : Rileäs.

7 , Tour : * 3Lm, , 6 St , um die nächsten 4 St,
wie zuvor , 3 Lm, , 1 f , M , um die zweitnächste
einzelne St , und vom ^ wiederholt , — Für das
Capuchon stellt man auf einem Anschlag von
!) 7 M , im Streifenmuster einen 20 Touren hohen
Teil her , näht ihn zum Capuchon zusammen
und begrenzt dieses , ausschließlich des obern
Randes , mit einer tollenartigen Spitze hin - und
zurückgehend wie folgt , 1 , Tour : Stets abw , 1
f , M , um die nächste M, , 1 Lm, , 1 M , übg,;
zuletzt 1 s , M , um die letzte M , — 2 , Tour:
Stets abw , 1 St , um jede M, , 1 Lm , — 3,
Tour : Stets abw , 2 durch 1 Lm , getrennte St,
um die nächste Lm, , 1 Lm 4 , und 5 , Tour:
Stets abw , t St , um jede Lm, , 1 Lm , — <i,
Tour : Stets abw , 1 f , M , um jede Lm, , 1 P,
aus 4 Lm , und 1 f , K , in die 1 , Lm , -

Schließlich näht man das Capuchon dem Shawl
unterhalb der Spitze gegen , leitet zum besseren
Anschluß einen doppelten Faden durch die 1,
Tour der Spitze und befestigt auf dem Capuchon
nach Abb , eine Schleife aus breitem , mattblauem
Atlasband,

I7r . 1k , ütslsirk - oäer ? rc>iuens,üeuiiostüiu mit üüellvlleu
uuä dter2 ^ s,ruitur . Sclmtttüdeisicüt ?urr> Rock Riß , I — HI

I7r . 17. üislauk - oäer ? romeu »üeullostüm mit
?sr3is .uei'vksk>.t2 . (Ilicr ^u Kr . 15.1 LoUoitt uoU Rescdr . :

Aüeks , d . Lodiijttmuster -LoAeiis, Nr . IX , 66—72.

11r. 24 — 27. Moderne Haarfrisurrn
für Lalle und Gesellschaften, und Tchcaterhlltchen.

Die Herstellung der drei sehr hübschen , kleidsamen Frisuren ist im Be¬

ginn bei allen gleich , d , h , das Haar wird von Ohr zu Ohr und vorn zu
beiden Seiten gescheitelt . Nachdem das Hinterhaar lose hinaufgekämmt und
am Wirbel befestigt ist , kämmt man zunächst das toupierte Vorderhaar , dann
das Seitenhaar zurück und brennt alles in recht tiese , lose Wellen , Wenn

nicht genügend eigenes Haar für die Frisur vorhanden ist , kann bei allen
drei Frisuren die weitere Ausführung mit Zuhilfenahme von Puffen und
Locken bewerkstelligt werden.

Für Abb , Nr , 24 ist das Haar hinten am Wirbel in ein paar Puffen
und kleine, lose Löckchen zu ordnen ; zwischen die Haarpuffen steckt man
eine blumenartige Nadel aus Goldfiligran und zu beiden Seiten , sowie in
der Mitte zierliche , gleiche Kämme

Für Abb , Nr , 25 wird das Haar in eine hochstehende , schleisenartige
Puffe geordnet , deren Ansatz hinten durch einen losen Haarknotcn verdeckt
wird . Eine Aigrette und eine Lilie aus Brillanten , oder statt dessen eine

schöne Blume machen diese Frisur besonders für junge Frauen geeignet.
In Abb , Nr , 26 ist das ganze Haar , nachdem es am Wirbel befestigt

ist , in Löckchen zu ordnen , resp , ein Lockcntuff anzustecken . Zwischen diesem
und dem ziemlich hoch frisierten Vorderhaar wird ein Diadem mit großem,
weißem Reiher befestigt.

Sehr apart und kleidsam ist das Thcaterhütchen Abb , Nr , 27 , Es

ist aus Goldspitzen , die mit Perlen und Pailletten bestickt sind , hergestellt.
Diese Spitzen bedecken den kleinen Boden und bilden zu beiden Seiten zwei
Rosetten - Zwischen denselben befindet sich in der vordern Mitte eine Rosette
aus türkisblauem Spicgelsammet , hinter derselben ein Pompon aus metallisch

schimmernden Federn , aus dem ein sehr voller , weißer Reiher , mit kleinen

Straßsteinen verziert , emporstrebt,  l " .?ss;
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Nr . 32 — 35 . Moderne Kragen und Manschetten.

Die jetzt so beliebten Umlegekragen mit dazu passenden Manschetten
werden aus weißem und farbigem Leinen in den verschiedensten Formen,
von denen unsre Abbildungen einige verbildlichen, hergestellt. Aus wei¬
ßem Leinen besteht der vorn 0 , hinten 4 Cent . breite Umlegekragen Abb.
Nr . 32 , um dessen Bündchen sich ein g Cent , breites , bunt gestreiftes
Seidcnband legt, das vorn in eine flotte Schleife gebunden ist . Die hierzu
passende Manschette hat einen g Cent , breiten , mit Knopflöchern versehe
nen abgerundeten Ueberschlag, der durch zwei mit einem Kettchen ver¬
bundene Knebel zusammengehalten wird.

Abb. Nr . 34 zeigt einen hinten  zu  schließenden,
4 Cent , breiten Kragen aus Leinen , der mit vorn 5,
binten l '/z Cent , breiten Ueberschlügen verbunden ist. Den
Kragen umgiebt eine Krawatte von 7 Cent , breitem , far¬
bigem Moiröband mit Atlasrückseite von abstechenderFarbe,
das hinten mit Hakenschluß und vorn mit einer Schleife
versehen ist . Für diese wird ein 28 Cent , langes Ende von
gleichem , 14 Cent , breitem Band an beiden Qucrseiten nach
der Mitte hin etwa 4 Cent , tief ansgerundct , gesäumt
und längs der Mitte dicht gefaltet . Diese Faltenlagen deckt
man durch einen Knoten , bei dem die Atlasseite nach
außen genommen wird , und befestigt die Schleife in der
vorder « Mitte unten auf dem Band . Zu diesem Kragen
gehört die Manschette in Abb . Nr . 35 , die mit einem 4 Cent,
breiten Ucbcrschlag versehen ist und durch ein Kettchen mit
Knebel und Kngelknöpfchen geschlossen wird.

Dr . 36 — 39 . Dalltaillril mit Diumrn - und polsrmentrrir-
garnitur , polsemrutkriegürte ! und - Dordurr.

Einen reizenden Schmuck für ausgeschnittene Blusentaillcn bildet die
Garnitur aus weißen Flicderblüten Abb . Nr . 3g , die sich als volle , vorn
breitere , hinten schmalere Guirlande um den Ausschnitt legt . An den Achseln
schließen sich ihr sieben Spangen von gleichen Blüten an , die sich , wie die
Abb . zeigt , in die kurzen Puffärmcl schmiegen und unten in einer das
Bündchen deckenden Guirlande enden. Die einfache , hinten zu schließende
Biusentaille besteht an unserm Original aus blaßgrüner Seidengaze und
wird von einem Medicisgürtel aus breitem , gleichfarbigem Moireband um¬

schlossen , den seitwärts eine Schleife schmückt.
Die hinten zu schließende ausgeschnittene Schncppentaille

aus mattblauer Bcngaline Abb . Nr . 37 ist vorn oben leicht
eingereiht , unten gcsaltct und mit kurzen Puffärmeln ver¬
bunden . Sehr hübsch wirkt die um den Ausschnitt gelegte
Garnitur ans kleinen milchweißen , maltfarbig schimmernden.
Perlen und großen weißen Wachsperlen , die der Taille vorn
in ersichtlicher Weise aufliegt und hinten nur eine schmale,
den obern Rand begrenzende Bordüre bildet.

Aus gleichen Perlen besteht der vorn sehr breite , spitze,
an den Seiten und hinten schmalere Gürtel Abb . Nr . 38,
der zur Vervollständigung einfacher Blnsenkleider bestimmt
ist . — Passend zum Gürtel oder zur Taillengarnitur Abb.
Nr . 37 sind die verschiedensten Bordüren aus gleichen Per¬
len zu haben , wie z . B . Abb . M . 39 eine solche veran¬
schaulicht.

Ä

Hr . 18 . Xiaseataliie ans broelliertem SeiSeastobkaaä XrexxoirlSoll.
Xr. m , XiA. 20—25.

siiii. »

MW V

Xr . 19 . Laiitoiistte uns droebiertem litias , uiicl Kartei-
sobnails mit Loa^aetbaiter.

(Hierzu Xr. 4 .) Lese kr . : Vorder ». <1. Lokoittllmster -XoAens.
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Xr . 29 . Keseiisobaktsllieiä kär viää-
oben voa 12 —13 4abrell.

Hr . 21 . keseiisebaktskIelS kür Aläckobeu
voll 13 —14 labrell iNooN aaä aasAS-

soblllttsll TU tra ^ell). Svlmitt a . Noscdr -
Vorder ». d . 8ckoittin .-XoF., Xr.V, Xig. 31—38.

Xr . 22 . Lalltoilette aus Dloire mit
LelsAaruitur . Rüekarisiekt , 8eknitt

LoFSn», Xr. H , XiF. 11—19.

Xr . 23 . viuertoilette iuLriu ^esskorm
mit Sammetsaekokeu.

Xr . 24 —26 . Aoä -Ir
Läiie allä k

Xr . 27 . Ib

Xr . 28 . Laiitoliette aas xemasterter Kaae Xr . 29 . Lailtolistts aas Htlas mit ? asso-
mit Solrärxell̂ arllitar . meaterle ^araltar aaä - Kartei.

Lesekr . : VorNorg. a. Fodllittillastsr -IZoAells (Kwrsa Xr. 46 .) LoseNr. : VorNsrs . 4. LvNiütt-
U1I1St6I--LoS6I1S.

Xr . 30 . Lalltoilette aus Leuxalius
uuä Xrexxolii^ oo.

Xr . 31 . Lalltoilette mit xestiokter
lilieüertaille . (Hierzu Xr . 47 .)

Loknitt imd Lssotir . : LüLks . d . Lodnittruustsr-
IZossus. Xr. X. Xig. 73—83.
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Xr . 40 . XlluAkrlcleickvIiSll ans klüsok
kür IlüüoNon ? oo 8 3 cks.brsll.

Lodens , Xr . XI , ? iK. 84—89.

der darüber liegende terracottafarbene , sowie
der obere dunkelblaue , je 2 Cent , kleiner als
der vorige Teil sein muß . Die Garniturteile
des kleinen Körbchens bestehen aus bogenför¬
migen , 12 Cent , langen , 6 Cent , hohen Tei¬
len , und zwar ist für die Längenseilen ein
modefarbener Bogen mit terracottafarbener
Auflage , sowie ein dunkelblauer mit mode¬
farbener , für die Querseiten je ein bronzefar-
bener Bogen mit terracottafarbener Auslage
gewählt . Den Ansatz sämtlicher Garnitur-
teilc deckt dreifach aufeinander gelegtes , leicht
gerolltes , gezähntes Filzbändchcn . Für jede
der Quasten schneidet man einen etwa 10
Cent , breiten , zur Hälfte zusammenzulegen¬
den Streifen in ganz feine Schlingen ein,
windet den Streifen fest um einen gleichen
Streifen und umbindet zuletzt jede Quaste
mit einem schmalen Lederstreifen ; die Rosetten
hat man entsprechend herzustellen,

Nr . 42 . Stickereivoriage für
Kisten etc.

?oink äs Honoris.

Die Vorlage ist auf unabgcteiltcm Ka¬
nevas mit farbiger Filosellefeide , wie ersicht¬
lich , in verschiedenen Sticharten auszuführen.
Die länglichen Figuren werden im Flachstich
stets abwechselnd in je vier Schattierungen
Olive und Terracotta hergestellt , wobei die ver¬
schiedenen Stichgruppen nach Abb . über 6 Fa¬
den Höhe des Gewebes nach 1 Faden Zwischen¬
raum 1 bis 7 Stich breit gearbeitet und,
wie ersichtlich , durch einen wagerechten Stich
getrennt werden . Die dazwischen liegenden
schrägen Karoflächen füllt man mit gleichen
Stichen in drei bronzefarbenen Schattierun¬
gen , führt die kleinen Blüten und Blätter,
in den natürlichen Farben schattiert , im Go-
bclinstich (stets 1 Stich über 2 Fäden Höhe
nach 1 Faden Zwischenraum ) aus und füllt
den noch freien Fond mit gleichen versetzt
treffenden Stichen in Weiß. !7r . 48 . Stiokereivorlll ^ e kür Xissell eto . ? oini äs LonAriö.

Itr . 41 . Urbsitskord mit Stünäer.

Xr . XU , I 'iK. 96.

Nr . 44 . Geklöppelte Hemdenpaste.
Klöppelbrief : Vorders . d . Schnittmuster -Bogens,

Nr . VI . Fig . 42.
(Abkürzungen siehe Seite 32 .)

Die Hemdenpasse wird mit weichem Zwirn
Filetzwiru ) Nr . 4» und 23 P . Kl ., sowie 19

P . Hilfskl . ausgeführt . Zur Anfertigung des
Klöppelbriefes giebt  Fig . 12  des Schnitt¬
muster -Bogens die Hälfte des vordern Passen¬
teils , dem sich sllr den Rückenteil an beiden
Seiten noch 17 Zackenbogen anschließen , die
dem Achselteil entsprechend vorzuzeichnen sind.
Nachdem man den Klöppelbrief , von der hin¬
tern Mitte aus , mit den entsprechenden Zahlen
versehen hat , steckt man in die L . a, bis i je
1 Nadel , hängt der Nadel a 2 P . , der N . ck
4 P ., den übrigen N . je 1 P . Kl . an und
arbeitet : * Dpschl . mit dem 1 . bis 4 . P ., die
N . in L . 1 gest ., Dpschl . mit dem 4 . bis 1.
P ., die N . in L . 2 gest . und das Schußp . im
Dpschl . durch die 3 P . zurückgeführt , Lfchl.
mit dem 5 . bis 8 . P . und mit je 2 dieser P.
1 Fl . (diese sind stets in der Länge der Vor¬
zeichnung auszuführen ) , mit dem 4 . P . Lfchl.
durch das 5 . und 6 . P . , die N . in  L.  3 gest.
und mit 1 Fi . gcschl ., dann mit dem Imal zu
drehenden 4 . P . als Schußp . , den Rand bis
L. 6 geklöppelt und das Schußp . zurückge¬
leitet . — Das 14 . bis 19 . P . je Imal gedr .,
Hbschl . mit dem 19 . bis 14 . P ., die  N.  in  L.  7
gest ., Hbschl . mit dem 14 . bis 19 . P ., die  N.
in  L.  8 gest ., Hbschl . mit dem 19 . bis 15 . P .,
die  N.  in  L.  9 gest . und Hbschl . mit dem 15.
bis 19 . P . ; das 20 . bis 23 . P . gedr . , Hbschl.
mit dem 23 . bis 20 . P ., die N.  in  L.  1V gest .,
dann hin und zurückgehend 4mal Hbschl . mit
den gleichen  P.  und die  N.  in  L.  11 bis 13
gest . : zuletzt 1 Hbschl . mit dem 19 . und 20.
P . und die N.  in  L.  14 gest . — Hierauf Hbschl.
mit dem 20 . bis 16 . P ., die N . in  L.  15 gest .,
Hbschl . mit dem 16 . bis 23 . P ., die N . in L.
16 gest ., Hbschl . mit dem 23 . bis 17 . P ., die
N . in  L.  17 gest ., Hbschl . mit dem 17 . bis 23.
P ., die  N.  in  L.  18 gest ., Hbschl . mit dem
23 . bis 19 . P ., die Zt . in  L.  19 gest . und geschl.
— Lschl . mit dem 9 . bis 11 . P ., das 11 . P.

I7r . 36 — 39 . LaUtsiUell mit Llumeu - ullä ? ».ssemeutsrie ^ g.rllitllr , ? g,ssemellterie-
Gürtel Ullä - Loräüre.

Nr . 43 . Nlaiidtnschr mit trichtrr Stickerei.
Schnitt und Mustervorzeichnung : Rucks, d. Schnittinuster >Bogens,

Nr . XII , Fig . 90 und 91.

Zur Herstellung der hübschen , wie ersichtlich mit einem
gestickten Zweig , sowie Rüschen aus Pongsseide und Spitze
verzierten Wandtasche schneidet man zunächst nach  Fig . 9t>
aus Karton für die Vorderwand , sowie der Kontur gemäß
für die Rückwand je einen Teil , beileidet die Rückwand
auf beiden Seiten mit gelbem Satin , überträgt dann die
Borzeichnung nach  Fig . 91  auf resedagrllnen Atlas und
führt die Stickerei im leichten Stiel - und Plattstich mit
Kordonnetfeide in mehreren Schattierungen Goldbronze
ans . Die Vorderwand bedeckt man hierauf mit dem ge¬
stickten Teil , befestigt am obern Rand eine bogig gezähnte,
5 Cent , breite Frisur aus goldgelber Pongsseide , sowie
3 Cent , unterhalb eine gleichbreite , gekräuste Valenciennes-
spitze , deren Ansatz eine längs der Mitte dicht gekräuste

Rüsche aus bogig gezähnter Pongeseide deckt.
Dicht unterhalb dieser Rüsche , sowie längs
des Außenraudes ist feines Medaillonbänd-
chen aufzunähen und die Innenseite der
Vorderwand zuletzt über leichtem Karton
mit gelbem Satin zu bekleiden . Schließlich
verbindet man beide Teile miteinander , be¬
grenzt die Tasche mit Seidenschnur und be¬
festigt an der Rückwand eine gleiche feine
Schnur zum Anhängen.

Xr .3S.
Xr .37.

Nr .39.

Nr . 41 . Arbeitskork mit Stänker.
Mustervorlage : Rucks, d. Schnittmuster Bogens , Nr . XII , Fig . 90.

Der mit einem Deckel versehene , 41 Cent , lange , 30
Cent , breite Arbeitskorb aus starkem Bast - und bronze-
farben lackiertem Rohrgeflecht ruht auf einem mit Griffen
verbundenen , etwa 60 Cent , hohen Ständer , zwischen dessen
Füßen sich in etwa 20 Cent . Höhe ein kleineres , offenes
Körbchen befindet . Der Mitte des Korbdeckels liegt eine
mit Filzfranscn begrenzte , auf nordischem , bronzefarbenem
Javastoff ausgeführte Gobelinstichstickerci aus . Innen sind
beide Körbe glatt , am Boden über Kartoneinlage,
mit bronzefarbenem Filz bekleidet , außen , wie er¬
sichtlich , mit übereinanderfallendcn , verschiedenfar¬
bigen Garniturteilen aus Filzstoss , sowie mit vollen
Rosetten und Quasten in den entsprechenden Far¬
ben verziert . Für die im Quadrat etwa 26 Cent,
große , mit nordischer Wolle herzustellende Stickerei
giebt  Fig . 9 !i  die Hälfte der Vorlage , wobei für
jede Type 2 Stich über 2 Fäden Höhe nach 1 Fa¬
den Zwischenraum zu arbeiten sind . Die Stickerei
befestigt man über Watte - und Kartoneinlage aus
dem Deckel , wobei ringsum eine 2 Cent , breite,
duukelgrünblaue , sowie eine 3 Cent , breite , bronze-
farbene Schlingenfranse untergesetzt wird , und leitet
je ein dunkelblaues , ein mode - und ein terracotta-
farbenes , schmales Filzbändchcn durch die seitlichen
Rohrstäbe . Die dreieckigen Garniturteile erfordern
drei bogig gezähnte Stoffteile , von denen der un¬
tere , modefarbene 31 Cent , lang , 16 Cent , hoch,

Nr .36.

Xr . 32 35 . Noäerne Xraxe » unä Ala >nsoliettkii.
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gedr ., Lschl . mit dem 11 . bis IN . P ., die N . in L . 20 gest . ,
Lschl . mit dem IN . bis 11 . P ., das II . P . gedr ., Lschl.  mit
dem 11 . bis 8 . P ., die N . in L . 21 gest . nnd nnn die Figur
in dieser Weise im Lschl . bis L . 31 fortgesetzt , wobei man
bis L . 26 stets 1 P . , das noch imal gedr . wird , hinzunimmt,
an L . 25 jedoch mir das Schnßp . ( imal gedr .) im Lschl . hin
und zurück durch die nächsten 2 Fl . -P . leitet und dann diese
Fl .-P ., sowie außerdem vor dem Stecken der N . 28 bis ni

je 1 P . hängen läßt ; die N . 31 wird nicht geschl . und zuletzt
das 7 . und 8 . P . Imal , das 14 . bis 16 . P . je 2mal gedr.
— Hbschl . mit dem 10 . bis 16 . P ., die N . in L . N2 gest .,
Hbschl . mit dem 16 . bis in . P ., die N . in L . N3 gest ., Hbschl.
mit dem 19 . bis 15 . P ., die N . in L . 34 gest ., Hbschl . mit
dem 15 . bis 19 . P , die N . in L . 35 gest ., dann hin - und

zurückgehend Hbschl . mit dem 20 . bis 23 . P . bis L . 38 , ohne
die N . in L . 38 zu schließen ; hierauf 1 Fl . mit den P . von
L . 25 , diese mit dem Schnßp . des Randes an L . 39 , wie

zuvor an L . 3 verbunden , den Rand bis L . 40 nnd die R.

daselbst gest . ohne zu schließen , dann 1 Fl . mit dem 7 . nnd
8 . P . und das 5 . bis 8 . P , an L . 41 gekreuzt , wozu man

je 2 P . zusammensaßt , 1 Lschl . arbeitet und die N . in die
Mitte der 4 P . steckt . — Hierauf wiederholt man mit einigen
kleinen , klar ersichtlichen Abweichungen stets vom

ersten für den breiten vorder » Passentcil wird jedoch
an L . 42 mit dem 4 . und 5 . P . I Lschl . gearbeitet,
die N . gest . und geschl ., dann das 4 . P . wie zuvor als

Schnßp . für den Rand verwendet und mit dem 5 . P.
der durchbrochene Fond im gedr . Löcherschlag begonnen,
wozu man zunächst Hbschl . mit dem 5 . bis 8 . P . klöppelt
und hierbei die N . in L . 43 bis 45 steckt , jede N . schließt
und die P . noch imal dreht
<snr den gedr . Löcherschlag
müssen die P . stets 2ma l
gedr . sein ) . Dann den Rand
bis L . 47 , daselbst vor dem
Schließen der  N . , links von
dem 4 . P ., 1 Hilssp . ange¬
hängt , mit diesem und dem
4 . P . 1 Lschl . und mit dem
Hilssp . von L . 48 bis 50 wie
von L . 43 bis 45 gearbeitet.
— In dieser Weise führt man
die Arbeit dem Klöppelbrief  45 . Xststküstcken mit Iciekter

gemäß fort , auf welchem  Stickerei.
deutlich erkennbar ist , wie

Hr . 43 . 1Vs .ndtg .sekk
mit leleliter Stickerei

Xr XII , I 'i/W iiuU W

Hr . 44 . keklöxpelts likinäenxsssk.
Xlvxpswiiek : Vorders . d . Koüsitti » -Box ., Xr . VI , II

Xr . 46 . Xücksnsiekt
2U Xr . 29.

Xr . 47 . ckücksnsickt
2>i Xr . 31.

31

Rande des Kästchens ringsum einen mir hellgranblauem
Plüsch überzogenen Kartonstreifen auf und überklebt den
Boden mit schwarzem Glanzpapier . Dem Deckel hat man
einen Kartontcil aufzuleimen , der leicht wattiert und mit

graublauem , mit der Stickerei verziertem Plüsch überzogen,
sowie mit gleichfarbiger Schnur , wie ersichtlich , umrandet ist.
Die Vorzeichnnng für die im Stiel , Platt - nnd Kreuznaht¬
stich mit dunkel - nnd Hellrosa , sowie bronzegelber , starker
Kordonnetseide auszuführende Stickerei giebt Fig . 95 des

Schnittmuster Bogens . l" ,?«-!

Nr. 48 . Schalter mit leichter Stickerei für Hut-
bürsten etr.

Mustervorzeichnung : Rucks, d. Schnittmuster -Bogens , Nr . XII , Fig . 91.

Der zierliche Behälter ist über einer Grundform ans

Pappe , die mau mit leichter Mühe selbst herstellen kann , am
obern Rande glatt mit einem 8 Cent , breiten , 18 Cent,
langen , goldgelben , gestickten Plüschstreifcn , im übrigen faltig
mit gleichfarbiger Pongöseide bekleidet und mit Rosetten per
ziert ; eine gelbliche Seidenschnur dient zum Anhängen . -

Zur Herstellung des Behälters überträgt man zu¬
nächst die Vorzeichnnng nach Fig . 04 des Schnitt
mnster -Bogens ans den Seidenplüsch und führt die
Stickerei mit farbiger Dnnkan - Seide im dichten
Krcuznahtstich ans ; die Blüten sind mit lachsfarbe¬
ner , die Stäbe und blattartigen Arabesken mit hell - ,
die Muschen im Plattstich mit dnnkelrcsedagrüner
Seide zu sticken.

Für die Grundform des Behälters schneidet man
hierauf eine 23 Cent , hohe , oben 11 Cent , breite,
nach unten bis auf 1 '

z Cent . Breite zuzuspitzende
Rückwand , sowie einen oben 20 Cent , breiten , nach
unten entsprechend abzuschrägenden vorderen Teil
und bekleidet diesen ans der Außenseite , den obern
Rand nmsassend , mit dem Plüschstreifen , im übrigen
mit einem 28 Cent , breiten , oben ein 1 ' ., Cent,

breites Köpfchen bildend , eingereihten Teil
aus Pongoseide , der nach unten hin in fächer¬
förmige Falten zu ordnen ist . Die Innen¬
seite , sowie die Rückwand hat man glatt mit
gelbem Satin zu beziehen , dann die Teile
miteinander zu verbinden und zuletzt unten
eine volle gelbe , oben seitlich je eine Rosette
aus gleichem Stoff , der eine kleinere lachs¬
farbene Rosette eingefügt ist , sowie die Schnur
zu befestigen.

Xr . 52 . ü .üoka .11
8iekt
Xr . 53.

Xr . 48 . Lelmlter mit
leiokter Ltiokerei ckür

Hutdürsten eto.
ÄlustsrvorssiodrtUQF: Rüeks.

Xr . XII,
94.

Xr . 49 uvck 50 . Lokürsieii mit LauÄaxxlikatioii unä vuroli-
izril .olistl 'öickem klustsrvorsisiodriuiiF 24i Xr . 49 : Rüeks . ck. Leimitt-

man die einzelnen Paare hinzunimmt und hängen läßt und
auf welchem die Stellen , denen Hilsskl . angehängt werden,
durch Punkte bezeichnet sind . Zu erwähnen ist nur , daß
man an L . 51 gleichfalls nur 1 P . hinzunimmt und hängen
läßt , dann an L . 52 noch 1 P . hängen läßt , sämtliche Karo
signren im Lschl . klöppelt nnd in den Feldern a bis i in
bekannter Weise viereckige Muschen ausführt , bei denen man
den Schußfaden zuletzt nach links leitet und dann das
rechte P . dreht ; an L . 53 sind 2 P . , mit denen 1 kurze Fl.
gearbeitet wird , hinzuzunehmen , an L . 54 zwei P . hängen zu
lassen nnd an L . 55 als Fl . wieder hinzuzunehmen . Ans
der 2 . Hälfte des breiten Teils sind an den Stellen , welche
mit den Punkten der 1 . Hälfte korrespondieren , die P . im
Dpschl . mit in den Rand aufzunehmen , dann abzuschneiden
und zuletzt zu vernähen ; ist die Arbeit vollendet , so wird
Ansang und Ende sauber verbunden . — Für jeden Aermel
arbeitet man einen Streifen aus 29 Zackenbogen und näht
sie auf der Achsel, etwa 17 Cent , lang , der Passe gegen.

t?s,oss;

Nr . 45 . Nähkästchen mit leichter Stickerei.
Mustervorzeichnung : Rücks. d. Schnittmuster -Bogens , Nr . XU , Fig . 95.

Aus einem einfachen Papp - oder Holzkästchen kann man
mit wenig Mühe und Mitteln ein allerliebstes Nähkästchen
herstellen . Zunächst nimmt man das Kästchen (am Original
12 Cent , lang , 8 Cent , breit , 4 Cent , hoch) auseinander,
bezieht sämtliche Teile auf einer Seite , über leichter Wattie¬
rung , mit gelblichem Seidenstoff und näht sie dann so zu¬
sammen , daß die Wattierung innen liegt , wobei der Deckel
durch einen Stoffstreifen verbunden wird ; dem Deckel ist
jedoch zuvor ein 2 Cent , breiter , mit Seide bezogener Kar¬
tonstreisen , der zum Hindurchschieben von Nadelbüchse,
Schere u . dergl . mehrmals durchsteppt wird , aufzusetzen und
außerdem in einer Ecke des Küstchens ein gleicher Streifen
für den Fingerhut zu befestigen . Hierauf leimt man dem

Xr . 53 . Xlcid mit Lcrtengsrnitur kür sunAS Ilg .dckcn.

<» ,erru Xr . ) Sc-Nuit
^ ^

Xr . 51 . leck des breiten vnrekbruckstreikens 2 : '

Sckürse Xr . 59 . -/, der OriAissIxrüsss.

Nr. 49 und 59. Schürsen mit Smidapptikation
nnd Durchbruchstreifen.

Mustervorzeichnung : Rücks. d. Schnittmuster VogenS , Nr . XII , Fig . SS.

Die Schürze aus schwarzem Seidenstoff Abb . Nr . 49
besteht aus einem 56 Cent , breiten , 55 Cent , langen Teil,
der oben , je 8 Cent , von den Seiten entfernt , mit einem
schmalen Köpfchen bis ans 14 Cent . Breite mehrmals einge-
kräust ist ; den untern leicht gerundeten Rand begrenzt ein
19 Cent , breiter Volant , welcher , wie ersichtlich , oben 3mal
eingereiht und unten mehrmals , seine Säumchen bildend,
durchsteppt ist . Außerdem ziert die Schürze ein graziöser
Zweig , für welchen man die Vorzeichnung , mit Berücksich¬
tigung der Abb ., nach Fig . 93 überträgt , dann den  Blät¬
tern und Blüten die einzelnen Figuren eines weißen Me-
daillonbändchcns mit feinem , weißem Zwirn aufnäht nnd
mit diesem die Stiele und Ranken im Ketten - oder Stiel
stich ausführt . Für die kleinen ausliegenden Ningsormcn
werden je 8 Lustmaschen zur Rundung geschlossen , mit 18
festen Maschen von drelliertem Garn umhäkelt und dann
aufgenäht . Zum Zubinden der Schürze dient eine schwarze,
mit Pompons abschließende Seidcnschnur.

Ganz allerliebst wirkt die 65 Cent , breite , 70 Cent,
lange , aus weißem , russischem Leinen gesertigte Schürze Abb.
Nr . 50 mit den beiden , in der Ausführung sehr einfachen
Durchbruchstreisen . Die Schürze ist unten 7 , an den Seiten
1 Cent ., sowie oben 3 "

, Cent , breit umgesäumt und oben
bis auf 26 Cent . Breite in Falten gelegt , denen ein schma
les Leinenband unter - , und , wie ersichtlich , eine starke weiße
Schnur zum Zubinden aufgesetzt ist . Der untere , dicht über
dem Saum befindliche Streifen ist 9 Cent ., der obere , etwa
5 Cent , darüber liegende 5 Cent , breit . Man kariert hier¬
für den Stoff , indem man für den breiten Streifen (s. Abb.
Nr . 51 ) 5mal , für den schmalen 3mal kreuzweise je 12 Fn
den auszieht und dazwischen 8 Fäden übergeht ; hierauf
umnäht man die Schnittkanten mit starkem Glanzgarn , ivie

ersichtlich , im Languettenstich nnd durchstopft dann mit

gleichem Garn je 4 der stchengebliebenen Fäden im point
cks roxriss , wobei nach Abb . Spitzenstiche ausgeführt werden.

^7«,SIV.
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I7r . 56 . Hiieleunsiebt
ü« Xr . IS.

Nr. 54. Mgskrii-
Kostüm „Chan-

sonnette ".
Leicht herzustellen und

flott wirkend ist das aus
blauem , silberdurchweb-
tcm Tüll gesertigte Ko¬
stüm , das aus einem kur¬
zen , mit dichter Rüsche
umgebenen Rock besteht,
der mit einem Gürtel aus
blauem Seideuband ab¬
schließt ; an diesem hängt
an langen , seidenen Bän¬
dern ein beutelartig zu¬
sammengezogenes Täsch¬
chen . Die ziemlich tief aus¬
geschnittene Bluseutaillc
ist mit halblangen Puff¬
ärmeln verbunden und am
Ausschnitt mit einer Ro¬
senguirlande geschmückt,
die vorn unter einer mit
einer Straßagraffe zusam¬
mengehaltenen Tüllschleife
endet . Höchst originell
und für ein junges , pi¬
kantes Gesicht sehr kleid¬
sam ist der große Hut;
derselbe besteht aus einem
ca . 6 Cent , breiten Kopf¬
rand aus grünem , glän¬
zendem Karton , dem eine

I7r . 57 . Rüvllkusiobt
2U I7r . 66.

Drjngqurllrn.
stokke : L-uüolxli

Xert ^ o^ . Xerrmauu Ver-
sou , Berlin.

22, 2:;, 28—31, 58, 59 . — kiino!
^ .1)5 . 16,

'
l ?5 19.

t-rsrson : ^ bb . 19, 53.
ÜIusvn , ^ aillenLsarni-

tnrvn , Xru ^en ete . Berlin:
aVl. 8t6ill , Zs'risckriollStr. 190:
^ .55 . 18, 32—35. — Xsri-

strasss 42 : ^ .1>d . 37, 38 . — 8.
ÄlsokloudnrA , IZIumsu-
strasss 83 : ^ .db . 39 . — Xu-
clolpli Hsrt20F.

51.

20, 21. — üV. Müller,

Xdk? 9
^

— ^ Iinrv 14 1ii (1t -

LittsrÄtr ! 45 : ^ .bb . 2, 41 . —

1iüt?o v̂3tr. 73 : 3, 50 . —
I ' . Xru3t 8edinickt,
Xrisckrio1i8tr . 78 : ^ .b4>. 7. —

Ltra33s 42 : ^ .db. 43 , 45, 48.

^bb . 49.

Xr . 64. IllasXsuXostÜm , ,0XaUS0UUette

runde , 24 Cent , im Durchmesser große Platte anfliegt , die
mit Draht begrenzt und am Rande mit kleinen rosa Papicr-
roseu umgeben ist . Außerdem ist der Hut in ersichtlicher Weisemit rosa Rosen und Federn aus rosa Seidenpapier geschmückt.
Für jede Feder sind etwa 24 Teile von 2V Cent . Länge und
10 Cent . Breite an einer Seite kegelförmig abzuschneiden,
aufeinander zu legen und mit einer scharfen Schere fcderartig
so Anzuschneiden , daß nur in der vertikalen Mitte ein etwa
2 Cent , breiter , fester Teil übrig bleibt . Hier näht man die
Teile aneinander und znpst die seinen Streisen lose heraus.Die mittlere , hochstehende Feder ist mit Draht zu stützen.

»3,695)

11r. 55. Maskenkostüm „Esthnisches Sauernmäd-
chen" saus dem Kaltischen Teil Nustlands ).
Historische Treue zeichnet das Kostüm des esthnischen

Baucrnmädchcns aus , dessen 33 Cent , langer , 232 Cent , wei¬
ter Rock aus grobem , schwarz , blau und weiß gestreiftem
Wollenstoff mit einem 16 Cent , breiten Streisen aus einfarbigblauem Stoff garniert ist . Die Bluse aus starkem , gelblichemLeinen fällt vorn und hinten lose herab und ist am Rande
mit einer kräftigen Tülffpitze begrenzt ; oberhalb der Spitze
ist die Bluse mit einer großblumigen Flachstichstickerci aus
Seide und Pailletten geziert , die sich , schmaler werdend , am
vorder » Rande fortsetzt . Eine gleiche Stickerei ziert auch den
Umlegekragen . Die weiten , halblangen Acrmel werden durchein Bündchen begrenzt . Ein bunt gewebter Bortengürtel
schlingt sich um die Taille und fällt über eine Schürze aus
weißem , bunt bedrucktem Musselin mit Spitzennmrandung
seitlich hernieder . Er ist zugleich der Träger für eine Tascheaus gewöhnlichem Teppichstoff . Eine große , fast halbkngel-
förmige Metallbroche mit eingravierter Musterung , sowie ein
kranzartigcr Kopfputz aus rotem Seideuband mit Karton un¬
terlegt , das zu beiden Seiten nach vorn fallende Oesen bildet,
vervollständigen das Kostüm , zu dem rote Strümpfe und
braune Lederschuhe getragen werden . si - .ssig

Erklärung der Abkürzungen.
Häkelarbeit : M . — Masche , übg . — Übergängen , St . — Stäbchen¬masche, Lm . — Luftmasche , ang . — angeschlungen , umg . — umgeschlagen,aufg . — aufgenommen , f . K. — feste Kettenmasche , abw . — abwechselnd.Klöppelarbeit : P . — Paar . Kl . — Klöppel , N . — Nadel , L . — Loch,Dpschl . — Doppelschlag , gest. — gesteckt, geschl. — geschlossen. Lschl. — Lei¬
nenschlag . Fl . — Flechte , gedr . — gedreht , Hbschl. — Halbschlag , zus. —

zusammen.

Xr . 66 . vlaslceukostum „Lstliuisolies Lauerumäüelieii"
(aus üem lzaltisoXen ^ eil Lusslauüs ).

Xr . 58 . DXeater - ocker Kesellseliakts - Xr . 69 . Lall - oäer Dlieatertoilette aus Xr . 60 . Kesellsoliatts - oüer Dlieaterdlusetoilette mit Levers ^ aruitur . Sammet mit Lioliu ^ aruitur . aus Xrexxoliitkou uuck Lxit ^e . (Hierzu 5lr . 57.)Le3v1ir . : Lüelcs. ck. 8elnk1ttmu8ter-LoFeii3. Lesolir . : XüolL3. ck. 8e4kiiittlriu8tei'-1ZoFSQS. 1Zs8epr . : XüolLS. ck. 8olirlittrQU8ter-Lo86ii8.
Hierbei ein doppelseitiger Kchnittmustrr -Äogrn,  enthaltend: Schnittmuster  zu Abb. Nr. i,  11 -14 , 17 , is,  21 , 22, Zi,  40 , 43, ss , die Schnittüberflcht  zu Abb. Nr . is , sowie die Muster-vorzeichnungcn und -Vorlazen  zu Abb. Nr . 7 , 4l . 43 — 45 , 48 . 43 . rVerlag der Bazar -Akticu -Besellschast <Dircktor L . Ullstetn ) in Berlin 84V., Charlottcnstr . lt . — Verantwortlicher Redakteur : Gustav Dahms , Berlin . — Druck von B G - Teubncr in Leipzig . — Abonnemcntspreis pro Jahr lv Mark.

Illoi/U  IZeiblutt.
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